
1E-NEWSLETTER 04.2020E-NEWSLETTER 04.2020

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Ich hoffe, dass es Ihnen gut geht und Sie trotz allem, was momentan geschieht, das Inne-
halten und die sonnigen Frühlingstage geniessen können! 

Im Fokus dieses Newsletters steht das «Mena House», eines der bekanntesten und äl-
testen Hotels Ägyptens, wo ich Ende Dezember 2019 mit Familie und Verwandten einige 
Tage verbrachte. Leider versprüht das geschichtsträchtige Haus nur noch einen Hauch 
seines früheren Charmes. Abgesehen vom wirklich einmaligen Standort gleich unterhalb 
der Pyramiden von Giza ist es von anderen Luxushotels internationaler Ketten kaum mehr 
zu unterscheiden. Besonders bedauerlich ist, dass der alte Trakt seit Längerem nicht mehr 
benutzt wird und teilweise am Zerfallen ist. Wir hatten die Möglichkeit, einen Rundgang 
durch das ursprüngliche Gebäude des 1886 eröffneten «Mena House» zu machen, der 
mich leicht wehmütig stimmte. Es ist ein eigenartiges Gefühl, durch die verwaiste Emp-
fangshalle und die leeren Zimmer zu gehen und sich dabei vorzustellen, wer hier einst 
alles ein- und ausgegangen ist. Diese nostalgische Begehung hat mich dazu angeregt, 
mich näher mit der Geschichte des Hauses zu befassen. Daraus ist der folgende, etwas 
längere Beitrag mit älteren und aktuellen Fotos sowie persönlich gefärbter Schlussbemer-
kung entstanden.

Gerne mache ich Sie ausserdem - trotz noch anhaltender Corona-Beschränkungen - auf 
den nächsten Kurs an der Volkshochschule Bern aufmerksam, der den Tempeln Ägyptens 
gewidmet ist. Der Kursbeginn wird voraussichtlich vom 28. Mai auf den 11. Juni verlegt; 
die beiden ersten, ausfallenden Kursabende sollen wenn möglich im Juli nachgeholt wer-
den. 

Ich freue mich sehr, Sie bald wieder zu sehen und wünsche Ihnen eine anregende Lektüre.

Herzlich
Alexandra Küffer
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Blick vom Gartentrakt 
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«Mena House» mit den 
Pyramiden im Hinter-
grund. Foto: A.K.
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Luxus unter den Pyramiden: 
Das «Mena House» in Cairo

Nach einer rund 1-stündigen Fahrt vom Flughafen Kairo steht unser Auto vor 
dem Eingangsportal des «Mena House». Ein Wachmann umrundet mit deut-
schem Schäferhund das Gefährt, um sicherzustellen, dass sich darunter nichts 
Gefährliches verbirgt, und hebt anschliessend die Abschrankung hoch. Unser 
Chauffeur fährt los, kehrt nach einigen Augenblicken jedoch leicht entnervt 
zum Eingangstor zurück und erkundigt sich, wie er denn zur Reception ge-
lange, die Zufahrt sei wieder verändert worden. Wenig später steigen wir vor 
einem gepflegten, aber beliebigen Bau aus, der zu irgendeiner der internatio-
nalen Hotelketten gehören könnte. Nur der Schriftzug am Gebäude “Marriott 
Mena House» weist darauf hin, dass wir uns tatsächlich in einem der ältesten 
und geschichtsträchtigsten Hotels Ägyptens befinden. 

Goldenes Zeitalter der Ägyptenreisen
Das «Mena House» eröffnete 1886 seine Pforten, zu einer Zeit, als wohlha-
bende EuropäerInnen und NordamerikanerInnen die Vorzüge Ägyptens - das 
trockene, immer warme Klima und die eindrücklichen, jahrtausendealten 
Sehenswürdigkeiten - entdeckten. Im Verlauf des 19. Jhs. hatte sich das Land 
am Nil zu einer beliebten Reisedestination entwickelt und es entstanden erste 
Hotels in Kairo, Luxor und Assuan. Zu den ältesten gehört das legendäre 
«Mena House» am Fuss der Pyramiden von Giza.

Auch wenn es heute angesichts der ohne Unterlass anwachsenden Millionen-
metropole Kairo schwerfällt, sich dies vorzustellen: Im 19. Jh. standen die 
Pyramiden von Giza in der Wüste und ihr Besuch war für Touristen mit einigem 
Aufwand verbunden. Da bis 1869 keine Strasse existierte, mussten Besucher 
eine 2-tägige Expeditionen auf Eselrücken auf sich nehmen. Die einzigen Über-
nachtungsmöglichkeiten boten altägyptische Beamtengräber in Giza, die mit 
Teppichen und Matrazen ausgestattet waren, wobei den Touristen geraten wur-
de, ihr eigenes Bettzeug mitzunehmen. Auch die Mahlzeiten wurden in einem 
mit Tischen und Stühlen eingerichteten Grab eingenommen. Dies garantierte 
zwar ein unvergessliches Erlebnis, war jedoch mit einigen Beschwerlichkeiten 
verbunden, welche der Vizekönig seinen Gästen nicht länger zumuten woll-
te. 1869 liess er eine Strasse von Kairo nach Giza anlegen und unterhalb der 
Pyramiden eine Jagdresidenz errichten. 

Frühe Touristen auf Expedition 
in Ägypten. Illustrationen von L. 
Thackeray. The light side of Egypt 
(1908). Aus: A. Humphreys. Grand 
Hotels of Egypt (2015).
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Vom Jagdgut zum Luxushotel
Schon 1883 ging das Anwesen des Khediven in den Besitz des britischen Paars Frederick 
und Jessie Head über. Dieses beschloss, das ehemalige Jagdgut, das eigentümlicherweise 
den Spitznamen “Mud Hut” (Schlammhütte) trug, «Mena House» zu nennen - nach Me-
nes, dem sagenhaften Reichsgründer des alten Ägypten. Nach dem unerwarteten Tod von 
Frederick Head verkaufte seine Witwe das Gut nur kurze Zeit später an das wohlhabende, 
ebenfalls britische Paar Hugh und Ethel Locke-King. Diese verbrachten fortan ihre Winter 
in Ägypten und empfingen eine immer zahlreichere Gästeschar, welche die vorzügliche 
Lage des Hauses schätzte. So kam Ethel auf die Idee, neben ihrer Residenz ein Hotel zu 
eröffnen. Mit dem Bau wurde der in Kairo lebende englische Architekt Henri Favarger be-
auftragt, der sich von der islamischen Architektur Altkairos inspirieren liess, insbesondere 
von den Mashrabiyas (sog. «Haremsfenster»), welche das damalige Strassenbild Kairos 
prägten. 1886 wurde das «Mena House Hotel» eröffnet. Als erster Manager fungierte der 
österreichische Baron Ernst Rodakowski. Alle 80 Zimmer waren nach Süden auf die Pyra-
miden hin ausgerichtet und die unvergleichliche Aussicht vom Balkon begeisterte die Gäs-
te. 1890 liess Ethel ausserdem einen Swimming Pool anlegen, das erste Hotelschwimmbad 
in Ägypten.

1899 wurden erstmals elektrische Leitungen von Kairo nach Giza gezogen. Legten die 
frühen Gäste die Strecke von Kairo nach Giza noch mit der Kutsche zurück, die einmal pro 
Tag in knapp 2 Stunden vom Thomas Cook Office zum «Mena House» fuhr, so konnten sie 
nun die Strassenbahn benutzen, die alle 40 Minuten verkehrte. Auch das «Mena House» 
verfügte jetzt über elektrische Beleuchtung in allen Räumlichkeiten sowie über einen Fahr-
stuhl. Obschon das Hotel sich bei Reisenden grosser Beliebtheit erfreute, war das Besit-
zerpaar ökonomisch nicht erfolgreich, da es allzu grosszügig wirtschaftete. 1905 mussten 
Hugh und Ethel Locke-King ihr Hotel der «George Nungovich Egyptian Hotel Company» 
verkaufen. Auch die neuen Besitzer waren bemüht, dem guten Ruf des Hauses gerecht zu 
werden. Neben einem ausgezeichneten Service und herausragender Küche – das «Mena 
House» war das erste Hotel, das eigene Kühe und Hühner hielt; die zum Five o’clock Tea 
gereichte frische Milch und die Frühstückseier gehörten schon bald zu den Markenzeichen 
des Hauses - und dem beliebten «open-air swimming bath» verfügte das Hotel über einen 
Golfplatz, Tennisplätze, Krocket-Anlagen sowie Stallungen mit Araber- und englischen 
Pferden. Grosser Beliebtheit erfreuten sich Kamelrennen für Männer und Eselrennen für 
Damen sowie Automobil- Geschicklichkeitsturniere (Gymkhana genannt), bei denen aus 
dem fahrenden Auto Pfeile auf ein Ziel geschossen werden mussten.

Frühe Aufnahme des 
«Mena House» um 
1890. Wo die beiden 
Männer sitzen, be-
findet sich heute der 
Gartentrakt. Aus: A. 
Humphreys. Grand Ho-
tels of Egypt (2015).
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Dieser bunte Reigen gesellschaftlicher Aktivitäten wurde während des 1. Weltkrie-
ges unterbrochen, als das «Mena House» als Unterkunft für Soldaten der Aust-
ralian Light Horse Brigade diente und nach der äusserst verlustreichen Schlacht 
von Gallipolli zu einem Army General Hospital umfunktioniert wurde. Doch schon 
bald nach Kriegsende fand sich wieder eine vielfältige Gästeschar auf der be-
rühmten Terrasse des «Mena House» ein. 

1925 gelangte das Hotel in den Besitz der «Baehler Egyptian Hotels Ltd.» und gehörte 
damit zum Hotelimperium des Schweizers Charles Baehler. 1868 in Thun geboren, reiste 
er mit 21 Jahren nach Ägypten und arbeitete zunächst als Buchhalter in verschiedenen 
Hotels. Baehler bewies beim Lotteriespiel ein glückliches Händchen und baute mit dem 
gewonnenen Geld eine Kette von Luxushotels auf. Schon bald gehörten ihm vier von fünf 
führenden Häusern in den grössten ägyptischen Städten, u.a. das «Semiramis» in Kairo 
(das erste an der Nilcorniche gelegene Hotel der Stadt) und das «Cataract Hotel» in As-
suan. Baehler eröffnete ausserdem 1907 das “Winter Palace” in Luxor und 1929 das «King 
David» in Jerusalem. 1932 verkaufte er sein Imperium an eine Investorengruppe und 
zog sich weitgehend aus dem Hotelbusiness zurück. Während seinen Aufenthalten in der 
Schweiz wohnte Baehler in seiner neugotischen Villa «Neuhabsburg» am Vierwaldstätter-
see, die sich heute im Besitz der Verleger-Familie Ringier befindet. Charles Baehler starb 
1937 in Luzern.

Werbeprospekt aus den 1950er Jahren mit allen Vorzügen des «Mena 
House».

Die Terrasse des «Mena House» zu Beginn des 20. Jhs. Von hier genossen die Gäste einen 
prächtigen Blick auf die Pyramiden. Aus: A. Humphreys. Grand Hotels of Egypt (2015).
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Während des 2. Weltkrieges wurde das «Mena House» von wohlhabenden Europäern, die 
dem Krieg in Europa entkommen wollten, bevölkert. Nur während der Cairo Conference 
im November 1943, an welcher Franklin Roosevelt, Winston Churchill und Chiang Kai-shek 
teilnahmen, wurde das Hotel für die Allgemeinheit geschlossen. Damit war das «Mena 
House» eines der wenigen Hotels in Ägypten, welches die Kriegsjahre wirtschaftlich unbe-
schadet überstand. 

Nach 1945 ging die Erfolgsgeschichte des Hauses weiter. Politiker, gekrönte Häupter und 
Berühmtheiten aus dem Showbusiness gehörten zu den Gästen. Als Hollywood in den 
1950er Jahren das alte Ägypten entdeckte, diente das «Mena House» zahlreichen Film-
teams als Unterkunft, so z.B. 1955 der Crew des Monumentalfilms «Die zehn Gebote» mit 
Charlton Heston und Yul Brynner; etliche Szenen des Films wurden rund 10 km von Giza 
entfernt in Abu Roasch gedreht. 

Im Zug der ägyptischen Revolution von 1952 wurde das Mena House verstaatlicht und das 
Management 1964 an die indische Hotelkette Oberoi vergeben. 

Five o’clock Tea mit Picknick und Sonnenbad 
auf der Cheopspyramide in den 1920er Jahren. 
Die Pyramiden von Giza liegen vor der Haus-
tür des «Mena House» und zahlreiche Gäste 
nutzten damals die Gelegenheit, die Grabmäler 
zu besteigen. Der bekannte «Baedeker»-Rei-
seführer widmete der nicht ungefährlichen 
Pyramidenbesteigung sogar ein eigenes Kapitel 
mit Tipps zur besten Vorgehensweise. In den 
1980er Jahren wurde das Erklettern der Pyra-
miden definitiv verboten. Aus: A. Humphreys. 
Grand Hotels of Egypt (2015).

Die berühmte Südfassade des «Mena House» 
mit Palmengarten und Terrasse (rechts) in den 
1960er Jahren. Aus: Wikimedia:Oberoi.
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1978 erfolgte mit dem neuen Gartentrakt eine wegweisende Erweiterung des Hotels, das 
nun über mehr als 200 Zimmer verfügte. Von 2005 bis 2007 wurde der neue Teil aber-
mals erweitert und die Anzahl Zimmer auf über 500 erhöht. 2013 gab die Oberoi-Gruppe 
überraschend das Management des «Mena House» ab; nach einigen Jahren der Unge-
wissheit übernahm 2017 schliesslich die Marriott-Kette die Leitung des Hauses. Mit ihrem 
wenig taktvollen Vorschlag, das «Mena House» in «Marriott Giza» umzubenennen, sorgten 
die Verantwortlichen jedoch gleich für einen Sturm der Entrüstung, worauf die ägyptische 
Regierung die Namensänderung untersagte. Das Hotel trägt heute den Namen «Marriott 
Mena House».

Verblichener Glanz vergangener Zeiten
In der Hotelbroschüre des «Marriott Mena House» wird beiläufig 
erwähnt, dass der alte Trakt des Hauses seit einiger Zeit für Gäste 
geschlossen sei und demnächst komplett renoviert werden soll. 
Dies machte mich neugierig und so spazierten wir zum Eingang 
des alten Trakts. Davor sass ein eher gelangweilter Wachmann. Auf 
die Frage, ob wir uns das Gebäude ansehen dürften, nickte er nur 
kurz. Wir liessen uns nicht zweimal bitten und traten in die leere 
Eingangshalle ein. Neben der verwaisten Reception stand etwas 
verloren noch eine einzelne Vitrine angefüllt mit Fotos von Persön-
lichkeiten, die einst im «Mena House» logierten.

Vom prächtigen Treppenhaus mit noch funktionierendem (!) 
Kristallleuchter gelangten wir über lange Korridore in die Zim-
mer. Offensichtlich stehen die Räume schon seit längerer Zeit leer. 
Teile der Einrichtung sind herausgerissen; am Boden liegen Kabel, 
Schutt und Abfall. Die meisten Fensterscheiben sind zerschlagen 
oder fehlen ganz; die Balkontüren stehen offen. Es ist ein eigenar-
tiges Gefühl sich vorzustellen, wie die Räumlichkeiten früher einmal 
ausgesehen haben und wer darin übernachtet hat. 

Blick vom alten Trakt 
des «Mena House» 
auf das Restaurant 
des Gartentrakts. 
Foto: A.K.

Eingang des «Mena House» in den 1960er Jahren (oben links) und 
im Dezember 2019 (links). Fotos: Wikimedia:Oberoi/A.K.
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Als wir von einem der Zimmer im Erdgeschoss in den verdorrten Garten traten, um noch 
einen Blick auf die einst berühmte Fassade mit den Mashrabiya-Fenstern zu werfen, fiel 
uns auf, dass ein Teil des Daches eingebrochen ist. Die Bausubstanz des Hauses hat offen-
bar schon arg gelitten und wir fragten uns, ob mit der Renovierung bewusst zugewartet 
wird, bis der alte Gebäudeteil nicht mehr zu retten ist und abgerissen werden muss. An 
der Reception versicherte man uns aber, dass die äussere Gebäudehülle des alten Trakts 
erhalten bleiben werde und nur das Innere vollständig ausgehöhlt und neugestaltet wer-
den soll. Wann dies geschehen wird, steht offenbar noch in den Sternen…

Oben: Reception im geschlossenen alten Trakt des «Mena House». 
 
Rechts: Der Zugang zu den Zimmern führt über das prächtige 
Treppenhaus. 

Fotos: A.K.

Links: Deluxe-Suite in den 1960er Jahren und im Dezember 2019 (Mitte, rechts) . 
Fotos: Wikimedia:Oberoi/A.K.
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Die Fassade im alten Trakt des «Mena House» 
mit den Mashrabiya-Fenstern, die früher als Mar-
kenzeichen des Hotels galten. Links im Bild ist im 
obersten Stockwerk der Himmel durch das einge-
stürzte Dach sichtbar. Foto: A.K.

Die Fassade des alten Trakts mit den nach Süden ausgerich-
teten Zimmern, von deren Balkonen man eine herrliche Aus-
sicht auf die Pyramiden hatte. Foto: A.K.

Aussicht von einem der Balkone des 
«Mena House» um 1920. Aus: A. 
Blottière. Reisen auf dem Nil – Ägyp-
tens goldenes Zeitalter (2003)
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Kosmos in Stein - Die Tempel Ägyptens
Vorlesung an der Volkshochschule Bern (2. Quartal)

Die mächtigen Tempel Ägyptens gehören zu den faszinierendsten Denkmälern am Nil. Sie 
wurden einst als irdische Wohnstätten für die zahlreichen Göttinnen und Götter erbaut, die 
zu Gast auf Erden bei den Menschen weilen. Gleichzeitig bilden die Heiligtümer mit ihrer 
speziellen Architektur und ihrer vielfältigen Dekoration ein steingewordenes Abbild des 
altägyptischen Kosmos.
Der Kurs stellt die wichtigsten Tempelanlagen Ägyptens vor und geht auf die Bedeutung 
der verschiedenen Architekturelemente und Wanddarstellungen ein. Wir befassen uns 
ausserdem mit der Welt der Götter und dem Kultwesen der alten Ägypter und gewinnen 
dadurch einen Einblick in das Weltbild der damaligen Menschen.

Der Kurs vermittelt grundlegendes Wissen zu Bau- und Stilgeschichte der Tempel in Ägyp-
ten. Die Teilnehemenden erhalten dadurch einen vertieften Einblick in Religion, Götterkult 
und Weltbild der alten Ägypter.

Der Kurs richtet sich an alle, die sich für die altägyptische Kultur und Kunst interessieren.

Keine Vorkenntnisse nötig.

28. Mai, 4. Juni, 11. Juni, 18. Juni, 25. Juni und 2. Juli 2020. 
Der Kursbeginn ist voraussichtlich auf 11. Juni 2020 verschoben.

Donnerstag, 19.00 - 20.15 Uhr

Uni Hauptgebäude, Hochschulstrasse 4, 3012 Bern

Alexandra Küffer, Ägyptologin/Leiterin „Swiss Coffin Project“

202-38004

CHF 165.-
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